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Selbstorganisiertes Lernen im 
interaktiven Web 
4. edumedia Fachtagung 2008 
vom 2. bis 3. Juni 2008  

MARTINA VON ZIMMERMANN 
Veranstaltet wurde die Tagung von der Salz-
burg Research Forschungsgesellschaft, dem 
Bildungs- und Konferenzzentrum St. Virgil 
in Salzburg und der Open University of the 
Netherlands. 
Bereits im Titel der Veranstaltung wurden 
die beiden zentralen Begriffe genannt: inter-
aktives Web und selbstorganisiertes Lernen. 
Es ging um die Bedeutung der Web 2.0-
Tools für das Lernen in unterschiedlichen 
Bildungskontexten (Schule, Hochschule, 
Erwachsenenbildung, außerschulischer Ju-
gendarbeit). Nachdem erste Schritte der In-
tegration dieser Tools in die Lehre, Ausbil-
dung, Schule realisiert sind, standen die Fra-
gen im Vordergrund: Wie geht es jetzt wei-
ter, welche Szenarien sind sinnvoll? Wie kön-
nen die Tools sinnvoll und nachhaltig einge-
setzt und genutzt werden? 
Selbstorganisiertes Lernen – so die Einschät-
zung verschiedener ReferentInnen – lasse ein 
größeres Maß an Selbstbestimmung zu, was 
die Auswahl von Inhalten und die Lernziele, 
aber auch die Vorgehensweise betreffe. Die 
neuen Web 2.0-Tools, social software und in-
teraktive Lernumgebungen unterstützen die-
se Art von Lernen und ermöglichten Bil-
dungsinnovationen. Auf der Tagung wurde 
auch nach dem Begriff des „informellen Ler-
nens“ gefragt: Was ist „informelles Lernen“, 
wie kann es unterstützt werden, welchen 
Nutzen hat es bei der Schaffung innovativer 
Ideen? 
Weitere spannende Fragestellungen der Ta-
gung waren unter anderem: 
- Wie haben sich die diversen didaktischen 

Konzepte des selbstorganisierten Lernens 
im Web 2.0 in der Praxis bewährt?  

- Welche Rolle spielt das medienpädagogi-
sche und -erzieherische Verständnis und 
die eigene IT-Kompetenz, um einen 
Wandel der Lernkultur herbeizuführen?  

- Welche Strategien der Informationsbe-
schaffung und -verarbeitung im Internet 
braucht es zukünftig, damit Jugendliche 
nicht im Chaos der Informationsflut des 
interaktiven Webs versinken?  

- Wie sieht digitale Lernkontrolle und Eva-
luation für webbasiertes Lernen aus, da-
mit selbstorganisiertes Lernen nicht zur 
„Nicht-Planung“ bzw. „Beliebigkeit“ 
wird?  

Diese Fragestellungen wurden in Keynotes 
und Vorträgen in den einzelnen Tracks be-
leuchtet. 
Aus der großen Fülle von Informationen 
und Eindrücken möchte ich beispielhaft das 
Thema E-Portfolio herausgreifen. Auf der 
Tagung wurden hierzu die Ergebnisse einer 
Studie zum Thema Portfolio vorgestellt. Das 
EU-Projekt MOSEP („More Self-Esteem 
with my e-portfolio“) intendierte die Ent-
wicklung von Maßnahmen für die Verwen-
dung von E-Portfolios in verschiedenen 
Kontexten, um so das Selbstbewusstsein 
junger Lernender zu fördern. Der Schwer-
punkt des zweijährigen Projektes lag auf der 
Entwicklung einer Studie, die die Bedürfnisse 
von Lehrern(innen), Trainern(innen) und 
Berufsberatern(innen) identifizierte, sowie 
auf der Erstellung von Tutorials, die in Form 
eines Wikis angeboten werden. Nähere In-
formationen zu MOSEP gibt es im Internet 
unter http://www.mosep.org/ bzw. zum 
Online-Kurs unter http://wiki.mosep.org/
Mosep/. Erste Erfahrungen mit der Akzep-
tanz und Umsetzung von E-Portfolios bei 
LehrerInnen wurden bereits gemacht.  
Portfolios dienen zur Dokumentation des 
Lernprozesses (aber auch als Produktportfo-
lio). Erworbene Kompetenzen können so 
nachgewiesen werden. Man kann in einem 
Portfolio „Artefakte“, Reflexionen und 
Zeugnisse sammeln und anderen zeigen 
(wobei der Inhaber selbst entscheidet, wer 
was sehen darf), darüber reflektieren und 
sich mit andern darüber austauschen. Portfo-
lios unterstützen auch das persönliche Wis-
sensmanagement. 
Besonders beeindruckend war für mich auch 
der Impulsvortrag von Gabi Reinmann zum 
Thema „Selbstorganisiertes Lernen im Web: 
Herausforderungen im Spannungsfeld zwi-
schen Kompetenz, Autonomie und sozialer 
Eingebundenheit“. Darin stellte sie Prämis-
sen infrage, die mit dem Begriff der Selbstor-
ganisation verbunden sind. Diese Prämissen 
beschäftigten sich mit der Begriffsklärung 
des selbstorganisierten Lernens, Fragen des 
Zugangs und der Voraussetzungen selbstor-
ganisierten Lernens und der gesellschaftli-
chen Einbettung. Dieser Vortrag kann nach-
gelesen werden unter http://www.imb-uni-
augsburg.de/files/Arbeitsbericht_18.pdf . 
Weitere Informationen, das Tagungspro-
gramm zum Nachlesen und der Hinweis auf 
die 5. Edumedia Fachtagung in 2009 sind zu 
finden unter http://edumedia.salzburgre 
search.at/. 
Dort sind auch Präsentationen der Beiträge 
nachzulesen. Des Weiteren werden Podcast-
Episoden angeboten, die Vorträge der Refe-
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rentInnen ebenso aufgreifen wie Meinungs-
bilder der BesucherInnen der Tagung. 
Zur Tagung ist auch ein Tagungsband er-
schienen: „Selbstorganisiertes Lernen im 
Internet - Einblicke in die Landschaft der 
webbasierten Bildungsinnovationen“ heraus-
gegeben von Veronika Hornung-Prähauser, 
Michaela Luckmann und Marco Kalz. Ein 
Schwerpunkt des Tagungsbandes befasst sich 
mit dem Thema E-Portfolio, aber auch mit 
der Kommunikation und der Vernetzung 
von Lernenden über das Netz oder dem 
Auffinden und Managen von Informationen 
aus dem Web. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tagungs- und Erfahrungsbe-
richt zur Jahrestagung der In-
ternational Communication 
Association (ICA) 2008 in 
Montreal, Kanada    
STEFANIE & JELDRIK PANNIER 
Vom 22. – 26.05.2008 fand in Montreal, 
Kanada die Jahrestagung der International 
Communication Association zum Thema 
„Communication for Social Impact“ statt.  
Mit 2000 Teilnehmenden  aus 51 Ländern ist 
sie die größte internationale Tagung auf die-
sem Gebiet. (http://www.icahdq.org/
conferences/index.asp)  
Die ICA umfasst 24 Divisions und Interrest 
Groups zu eher klassischen Themenbereichen 
wie z. B. „Journalism Studies“ |  „Mass 
Communication“ | „Communication Histo-
ry“  –  als auch zu Feldern wie z. B.  „Chil-
dren, Adolescents and the Media“ |  „In-
formation Systems“ |  „Game Studies“ und 
vielen mehr (http://www.icahdq.org/
sections/sectioninfo.asp) . 
Somit war zunächst auch das Bemerkenswer-
teste an dieser Veranstaltung die Menge und 
Themenvielfalt der Beiträge. Der Umfang 
des vorab einsehbaren Programmes betrug 
knapp 200 Seiten.  Um so viel Inhalt in so 
kurzer Zeit unterbringen zu können, belegte 
die ICA-Tagung mit 27 verschiedenen Ver-
anstaltungsräumen das gesamte Sheraton 
Hotel.  
Schon die erste Durchsicht des Programms 
ließ erkennen, dass diese Konferenz inhalt-
lich sowohl den Anspruch von kleinen Fach-
tagungen als auch den einer interdis-
ziplinären Großveranstaltung erfüllen würde. 
(Das gesamte Programm als pdf [1,5 MB] ist 
unter http://www.icahdq.org/conferences/ 
2008/print_program.pdf einsehbar.) 
Und diese Erwartungen wurden schon wäh-
rend der ersten Konferenztage bestätigt. 
Neben eher theoretisch-konzeptionellen 
Vorträgen z. B. im Panel „Visual Competen-
ce: A New Paradigm?“ (mit Michael Griffin, 
Carleton College, USA; Renee Hobbs, 
Temple University, USA; Luc Pauwels, Uni-
versity of Antwerp, Belgien und Arvid Kap-
pas, Jacobs University - Bremen, D) gab es 
eine Vielzahl von Ergebnispräsentationen 
aus einzelnen kleinen und großen For-
schungsprojekten so beispielsweise im Panel 
„Comparative Research on the Cultures of 
Journalism: New Studies, Approaches, and 
Evidence“ (mit u. a. Barbara Pfetsch, Uni-
versität Hohenheim; Katrin Voltmer, Uni-
versity of Leeds, UK; Wolfgang Donsbach, 
TU Dresden; Thomas E. Patterson, Harvard 
University, USA und Thomas Hanitzsch, 
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